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f ata m o r g a n a*

^enn ein SfteidjStag aufgetöft mirb, fo lann man roofjl fagen, bie

©aifon fei gu (Snbe, unb menn bie SBiebetroafjfen ftattfinben,
fo ift eben ber 33otfjang roieber aufgewogen unb eS mufe ftdj
IjetauSfieEen, roetdje Sßartei bie Sprimabonna fpielt. SieSmal

fann man Seutfdjlanb gratulieren, bafj ber gefunbe ©inn beS SBolfeS bem

ejsentrifcben Zentrum eine Seftion erteilt Bat, benn roenn man nor geiten
luftig gefungen bat: himmelblau ift banrifd)*! fo fj'efe es in ber legten

3eit: Sintenfdjroara ift Banrifcb'M 3a, fa)roar§ roie eine Sotjlenpfanne, in
ber ber Seufel bie flaftanien bratet, bie baS beutfdje SSolf aus ber äfdfje

tjolen foE. SIBer bie SBäume roactjfen nidjt in ben §immet, aud) bie ©djlag?
bäume ber gefunben SBernunft nicfjt, bie im 33atifan gewimmert roorben.

Set Sßapft in SÄom, roenn er gelegentlidj bie Häupter feiner ßieben

jätjlt, mufj bodj im ©ebanfen an grantreidj, ba§ ja augleidj audj baS granfen=
unb gränffeinfanb ift, bebenllidj ßeibfdjmeraen unb ©eitenftedjen befommen.
©enn ba fidj bie franaöftfdje Stepublif benn bodj trofc alter glüctje unb

Sßerroünfdjungen unb falfdjen STStopfjeaeibungen über ein äftenfdjenalter ge*

fjalten unb befeftigt fjat, io fönnte baS ftnftere Spanien, roenn enblidj ein=

mal bie SBourbonenroittfdjaft als reifer SIpfel oom SSautne gefallen, bem

fils aine nadjfolgen unb ftdj aus bem 33faffenrouft fjetauSreotganifteten, roie

3tom felbft feinen Guitinal bem König oon Italien geöffnet, ber mefjr
3eitoetftänbni§ fjat, als bie Sominifaner im (SSfuriat.

Safe bie SBeltgefdjtdjte nidjt einroftet, bafür ift übrigens anberroeitig
geforgt. SaS aroeijäfjrige SBüblein beS KaiferS SftiffauS, bie Hoffnung aller
ruffifdjen SSlinben unb ©taatsfjeudjler, ift jum 3tegiment8infjabet ernannt
roorben. Siber audj Stepublifanet leiben an Marasmus senilis unb ©efjirn«
erroeidjung, fonft roäre eS nidjt möglidj, bafj in 9tero.9)orf eine ©efeEfdjaft
oon Beuten, bie nidjt roiffen, roofjin mit bem ©elb unb roofjer mit bem

SBtfc, eine neue ©orte ©port erfunben, in bem fie ein Diner ä cheval oer=

anftalteten, roo fetten unb Samen im ©attel fafeen! Söas mögen bie

SPferbe benfen, ob foldjem SoEargenieftteidj Unb roaS benft ber foge*
nannte 33öbet, ber oft nidjt einmal einen ©tro&ftutjt fjat, um feine Kartoffeln
mit ©emütStufj' 3U oerjefjren? Unb fofdje ßeute, Spiutofraten nämlidj,
rooEen audj nodj tonangebenb fein tn Sunft unb SBtfTenfdjaft, 33olitif unb
Sieligton Apage Satanas

SaS füfjrt uns roieber auf Jtaifer SBilfjelm 3urüd\ abermals im guten
©innl SSteEeidjt ift audj ifjm baS treiben ber jungen ?Janfeegefbatiftofratie,
für bie er fo lange gefdjroärmt, ju biet geroorben unb er fjat eingefefjen, bafj

bei feinem beutfajen SSolf benn bodj eine gebiegenere Jtultut ju finben ift
unb bafj eS biefer Jlultur entfpridjt, nidjt unter bem unfehlbaren Sßater an
ber Siber, nodj einen unfefjlbar beiligen 3iotlgott an ber ©pree ju fjaben;
roenigftenS ift ein Stlafe ergangen, bafj man in .Sirfimft nidjt mefjr jebeS

leidjtfertige 2Bott für eine roeltlidje ©otteSläftetung, eine aJJäjeftätSbeteibis

gung nefjmen foK. SS rjat ja in ber Sat fein einjigeB Sanb (SutopaS, nidjt
einmal bie Sfitfei unb Stufetanb eine folcfje Unjafjl non aJiajeftäiSbeleibt*

gungen aufjuroeifen, roie baS 33atetfanb ber tiefuntertänigften (Srftorben=

fjeit. Saraus gefjt beroor, bafj audj fein ßanb fo oiele armfelige 3lngebet=
feelen aufroeift, roie baS ßanb ©djiHerS, ber ben Seil gefdjrieben unb
SanlS, ber bie ßefjre non ber gefunben SSernunft aufgefteEt. Sie 3uh*nft
rotib lefjren, roie man eS mit ber Surdjfüfjrung beS gefäEten (SntfdjluffeS

fjalten roirb.
3n SRufjlanb roirb luftig roeiter gepuffert, bie einen tunS nadj foges

nannten ©efefcen, bie anbern als SBolontätS unb Silettanten. treffen tutS
aber bodj. 3n einem ©taate, roo man ergentlidj feit SatfjarinaS 3etten bie

§oftob£§fäEe mit ben SBorten: ®r 11 geftorben roorben* anzeigen fottte,
fjat eS ja nun enblidj einmal fo fommen müffen.

3a, ein erftaunlid) SBerf fjab' idj bereiten fefjnl roirb man balb
mit ©djilter fagen fönnen, roenn fte anfangen, einen Sanaf unter bem Sanal

gu bofjren, ein ßuftrofjr unter ber SDteereSflädje. (SS ift eine feudjte 3bee,
ob ber man teidjt ben ©djnupfen friegen fönnte. Siber möglidj ift fjeutau=

tage aEteS, roenn man baS nötige Jtteingelb baju fjat. Unb bie iüufttietten
3eitungen müffen borfj audj ©toff fjaben. Sluf (Scobetungen fommt eS je=

benfatlS fjetauS: SBenn eS fidj nidjt um bie SBefefcung oon SßartS ober Bonbon

fjanbeft, fo umfo efjer um SSefttsnafjme oon fdjönen 33atifettnnen, benen ja
audj ber biefe (Sbuarb nidjt abfjolb roar, ober um Slnlorlung fnodjenreiner
SttlbionSföfjne mit foliber ©elbfa&e.

Safj in SDtonafo ein itaftentfdjer Sßrinj fteben 5Dtillionen granfen oer=

fpiett hat, ift fo roafjr als traurig. ©8 finb mefjr als fteben 3KilIionen
braoe itatienifdje Arbeiter im ßanb, bie um jeben ©olbo redjnen müffen,
benen roirb baS Senefjmen beS caro principe fauer aufftofjen. SltleS SBaffet

auf bie grofje SJiüfjlel

3e älter ber Jlaifer oon Cefterteidj roirb, befto näfjer rürft ber Sag,
roo baS grofje S3öltergufrja§ einer böfen ©eneralprobe entgegengefjt.

2lu8 ber ©djroeij ift au melben, bafj ber le^tjäfjrige, ber ©edjfer,
einen ganj guten Sropfen abgibt.

ieftenö oerroertfjete 3nbörerl
©ie fjaben affo meinen äufeerft tieffinnigen

Sßortrag über ©rbbeben, feuerfpeienbe ©letfdjer
unb Unberoofjnbarfeit beS 5fftonbeS angefjört, unb
idj lefe aus 3b«n erftaunten Sfugen, bafe ©ie
midj jroar berounbert, aber nidjt oerftanben fjaben.
SBaS ben 3Jtonb anbetrifft, fann man nidjt gerabe
fagen, bafe er fidj pflidj betrage; inbem er uns
bfofe eine ©eite jur 23efidjtigung bietet, roeife man
bodj nidjt, ift'S bie 93orber= ober ©interfeite, unb
fdjon gar nidjt, roaS auf ber oerbeeften ®egenb
oorfömmt. SBir ftrafen ifjn einftroeilen mit 33er=

adjtung unb madjen nur nodj iuta ©djlufe eine

furje 33etradjtung über unfere aufgebrachten 33erge.

©pfügen, ®reina, roerben ganj beftimmt
©egenfettig einerSmaf ergrimmt;
Senn baS ©treiten unb baS STteden

2J!ufe bodj tfjren 3orn erroeefen.

3mmer roirb baran fjerumftubiert,
SGßo ber SRedjner feinen Kopf oertiert:

Söeldjet S3erg oerbienter roäre ju ber burdjgebofjrten (Sfjre.

3ornig fdjauen beibe nieberroärtS, ift ber Streit nidjt fertig nodj oor ÜJiära

flann e8 unter ©rben beben eine flataftropfje geben,

SEßo ©raubünben ooE ©ntfefeen fdjreit, roeil ber alte ©plügen geuer fpeit.
Unb bie ©reina nidjt aum ßadjen eilt eS fofort nadjaumadjen.

©fjur ift bann mit ßaoa augebeeft, roaS ber (Sibgenoffenfdjaft nidjt febmeeft.

Selber fann idj nidjt erfparen, fo au reben oon ©efafjren,
Sie bebrofjen Slinb unb JlinbeSfinb unb am (Snbe bodj nur ©djroinbel ftnb.

Stfteine 33erefjrten roerben etroaS erfdjrocfen, aber bodj tief unb breit

befriebigt nadj §aufe gefjen, roaS idj nadjaumadjen gebenfe unb guten »benb

roünfdje. (Snbe gut, SHEeS gut, roaS midj reblidj freuen tut.

Hus dem Japanesenspiel "Jcddo-öcbwyz :

©djuelfjerr: Slnno fünfaäfjni a«r gür t>o bet Sütorgattäf djladjt roitb
äbäfaBS äS ptädjtigS Sänfmat gmadjt.

StäSmätätönnel: §ufejangS! SBaS ifjt nöb aBetlei madjä roenb, roo=ner

nib ämal roüffib, roo'S gfdjlagä fjenb
»u8 bem 3roifdjenfpiel oon üflattn.

fassnaebt.
SBeift bu roie oiel SRatren laufen burdj bie ©äffen bin unb fjer?
SttEe Sage ganae Raufen roie oergattert fteua unb quet?
Sltimmt midj rounber, roer fie aäfjtet, bafe ifjm bie ©ebufb nidjt fefjfet
Sei bet ungefjeuten 3atjl-
Sltimmt midj rounbet, roet befdjroöte, oon ber ganaen roeiten SBelt,

Safe er nidjt ba3u gefjöte unb fidj füt geleitet fjätt.
gteilidj gibt e8 folaje Seute, gana befonbetS abet beute

3ut gelobten gafenadjtaeit.

©eien'8 gütften obet ©tafen obet Säettlet ba unb bott;
©ie geböten nidjt an Sätaoen unb bet ©auSoerftanb ift fott.
SBet bei ©päffen nidjt fann ladjen, nidjt oetftefjt audj mitaumadjen
3ft auf Sljte nidjt gefunb.

Sllfo aieben roit am Jfatten tebfidj mit tut gafenadjtluft.
Sun bie Jlfugen roie bie Statten, nimmt'S bie ©aEe oon bet SBtuft.

Sun bie Starten roie ©efdjeite, ftnb fte Sag unb Stadjt im ©tteite
SUtit bet »ngebotenfjeit 1

Der behümmerte Vater an feinen Sohn.
3Lßein liebet @tftling Jltonprina 3örgfi, bu Ijaft au beiner §ofjett gat

nidjt fötgli,
3dj fjoff te bodj baS ©etbentfjtönli, iu fjintetlaffen meinem ©öfjnli.
5tun abet fjanbetft bu aEtägli, fo fdjledjt unb liebetlidj unfäglt,
Safe ftdj in unfetm ©etbenoölffi, fdjon aeigt ein aotnig fdjroataeS SBölfli.
Unb bet ajtiniftet ftngt ein Sönfi, man gebe niemafS bit baS Sfjtönfi.
SBie fdjabe, roenn baS fdjöne Sänbfi, nidjt einmaf fäm in beine öänbli.
3dj bitte aifo taut unb teiSli, oetbeff'te bodj bein ßebenSroeiSti.

SBetmeibe roeiblidje ©efdjäftli, nut beimlidj faufe fdjatfe ©äftli,
Unb btinge lünftig atme Stöpflt, bodj nidjt fo offen um bie flöpfli,
©onft ftiegt bein ©djäbel ftatt bem förönti am (Snbe nodj ein blaues »öfjnlil
©o gefjt'S in ©etbien geroöfjnli. 3dj roünfdje, bafe mein fdjönet 3örglt
SHtdjt aler.anbetifdj oetroötgti. Su fdjänbeft butdj bein Uebetmütli
SenSitel unb baS blaue »tütli; unb lebft bu roeitet fo abfdjeuli,
©o ftiegft bu nie ein gürftenftäuli, unb beine flinbtt, ftanfe ©tümpli,
©inb bann roie bu elenbe ßümpli. Su folgft mit abet, fütdjt idj, fdjroetlf,
Su mifetablet SeufelSfetli

"Variante.
Se8 SDtenfdjen 33iEa ift fein ©immelteidj.

fata m organa.
^enn ein Reichstag aufgelöst wird, so kann man wohl sagen, die

Saison sei zu Ende, und wenn die Wiederwahlen stattfinden,
so ist eben der Vorhang wieder ausgezogen und es mutz sich

herausstellen, welche Partei die Primadonna spielt. Diesmal
kann man Deutschland gratulieren, datz der gesunde Sinn des Volkes dem

exzentrischen Zentrum eine Lektion erteilt hat, denn wenn man vor Zeiten
lustig gesungen hat: Himmelblau ist bayrisch" l so hietz es in der letzten

Zeit: .Ttntenschwarz ist bayrisch"! Ja, schwarz wie eine Kohlenpfanne, in
der der Teufel die Kastanien bratet, die das deutsche Volk aus der Asche

holen soll. Aber die Bäume wachsen nicht in den Himmel, auch die Schlagbäume

der gesunden Vernunft nicht, die tm Vatikan gezimmert worden.

Der Papst in Rom, wenn er gelegentlich die Häupter seiner Lieben

zählt, mutz doch im Gedanken an Frankreich, das ja zugleich auch das Franken-
und Fränkleinland ist, bedenklich Leibschmerzen und Seitenstechen bekommen.

Denn da sich die französische Republik denn doch trotz aller Flüche und

Verwünschungen und falschen Prophezeihungen über ein Menschenalter
gehalten und befestigt hat, so könnte das finstere Spanien, wenn endlich
einmal die Bourbonenwirtschaft als reifer Apfel vom Baume gefallen, dem

fils aine nachfolgen und sich aus dem Pfaffenwust herausreorganisieren, wie
Rom selbst seinen Quirinal dem König von Italien geöffnet, der mehr
Zeitverständnis hat, als die Dominikaner im Eskurial.

Dah die Weltgeschichte nicht einrostet, dafür ist übrigens anderweitig
gesorgt. Das zweijährige Büblein des Kaisers Niklaus, die Hoffnung aller
russischen Blinden und Staatsheuchler, ist zum Regimentsinhaber ernannt
worden. Aber auch Republikaner leiden an àrasmus senilis und
Gehirnerweichung, sonst wäre es nicht möglich, datz in New-Uork eine Gesellschaft

von Leuten, die nicht wissen, wohin mit dem Geld und woher mit dem

Witz, eine neue Sorte Sport erfunden, in dem sie ein Diner à cneval
veranstalteten, wo Herren und Damen im Sattel sahen! Was mögen die

Pferde denken, ob solchem Dollargeniestreich Und was denkt der
sogenannte Pöbel, der oft nicht einmal einen Strohstuhl hat, um seine Kartoffeln
mit Gemütsruh' zu verzehren? Und solche Leute, Plutokraten nämlich,
wollen auch noch tonangebend sein in Kunst und Wissenschast, Politik und
Religion ^vstze Lànas

Das führt uns wieder auf Kaiser Wilhelm zurück, abermals im guten
Sinn! Vielleicht ist auch ihm das Treiben der jungen Jankeegeldaristokratie,
für die er so lange geschwärmt, zu dick geworden und er hat eingesehen, dah

bei seinem deutschen Volk denn doch eine gediegenere Kultur zu finden ist
und dah es dieser Kultur entspricht, nicht unter dem unfehlbaren Vater an
der Tiber, noch einen unfehlbar heiligen Zivilgott an der Spree zu haben;
wenigstens ist ein Erlatz ergangen, datz man in Zukunft nicht mehr jedes
leichtfertige Wort für eine weltliche Gotteslästerung, eine Mäjestätsbeleidi-
gung nehmen soll. Es hat ja in der Tat kein einziges Land Europas, nicht
einmal die Türkei und Ruhland eine solche Unzahl von Majestätsbeleidigungen

aufzuweisen, wie das Vaterland der ttefuntertänigsten Erstorben-
heit. Daraus geht hervor, dah auch kein Land so viele armselige Angeberseelen

ausweist, wie das Land Schillers, der den Tell geschrieben und
Kants, der die Lehre von der gesunden Vernunft aufgestellt. Dte Zukunft
wiêd lehren, wie man es mit der Durchführung des gefällten Entschlusses

halten wird.
Jn Ruhland wird lustig weiter gepulfert, die einen tuns nach

sogenannten Gesetzen, die andern als Volontärs und Dilettanten. Treffen tuts
aber doch. Jn einem Staate, wo man eigentlich seit Katharinas Zeiten die

Hoftodesfälle mit den Worten: Er i't gestorben worden" anzeigen sollte,

hat es ja nun endlich einmal so kommen müssen.

Ja, ein erstaunlich Werk hab' ich beretten sehn! wird man bald
mit Schiller sagen können, wenn sie anfangen, einen Kanal unter dem Kanal

zu bohren, ein Lustrohr unter der Meeresfläche. Es ist eine feuchte Idee,
ob der man leicht den Schnupfen kriegen könnte. Aber möglich ist heutzutage

alles, wenn man das nötige Kleingeld dazu hat. Und die illustrierten
Zeitungen müssen doch auch Stoff haben. Auf Eroberungen kommt es

jedenfalls heraus: Wenn es sich nicht um die Besitzung von Paris oder London
handelt, so umso eher um Besitznahme von schönen Pariserinnen, denen ja
auch der dicke Eduard nicht abhold war, oder um Anlockung knochenretner

AlbionSsöhne mit solider Geldkatze.

Datz in Monako ein italienischer Prinz sieben Millionen Franken
verspielt hat, ist so wahr als traurig. Es stnd mehr als sieben Millionen
brave italienische Arbeiter im Land, die um jeden Soldo rechnen müssen,

denen wird das Benehmen des c-rro principe sauer aufstotzen. Alles Wasser

auf die grotze Mühlei
Je älter der Kaiser von Oesterreich wird, desto näher rückt der Tag,

wo das grohe Völkergulyas einer bösen Generalprobe entgegengeht.

Aus der Schweiz ist zu melden, dah der tetzljährige, der Sechser,

einen ganz guten Tropsen abgibt.

lestens verwerthete Zuhörerl
Sie haben also meinen äuherst tiefsinnigen

Vortrag über Erdbeben, feuerspeiende Gletscher
und Unbewohnbarkeit des Mondes angehört, und
ich lese aus Ihren erstaunten Augen, dah Ste
mich zwar bewundert, aber nicht verstanden haben.
Was den Mond anbetrifft, kann man nicht gerade
sagen, dah er sich höflich betrage; indem er uns
bloh eine Seite zur Besichtigung bietet, weih man
doch nicht, ist's die Vorder- oder Hinterseite, und
schon gar nicht, was aus der verdeckten Gegend
vorkömmt. Wir strafen ihn einstweilen mit
Verachtung und machen nur noch zum Schluh eine

kurze Betrachtung über unsere aufgebrachten Berge.

Splügen, Greina, werden ganz bestimmt
Gegenseitig einersmal ergrimmt;
Denn das Streiten und das Necken

Mutz doch ihren Zorn erwecken.

Immer wird daran herumstudiert,
Wo der Rechner seinen Kops verliert:

Welcher Berg verdienter wäre zu der durchgebohrten Ehre.

Zornig schauen beide niederwärts, ist der Streit nicht sertig noch vor März
Kann es unter Erden beben eine Katastrophe geben,

Wo Graubünden voll Entsetzen schreit, weil der alte Splügen Feuer speit.

Und die Greina nicht zum Lachen eilt es sofort nachzumachen.

Chur ist dann mit Lava zugedeckt, was der Eidgenossenschaft nicht schmeckt.

Leider kann ich nicht ersparen, so zu reden von Gesahren,

Die bedrohen Kind und Kindeskind und am Ende doch nur Schwindel sind.

Meine Verehrten werden etwas erschrocken, aber doch ties und breit

befriedigt nach Hause gehen, was ich nachzumachen gedenke und guten Abend

wünsche. Ende gut, Alles gut, was mich redlich freuen tut.

Jus «Lern Japanesenspiel ?eclclo-8cr»Vl>V2 :

Schuelherr: Anno fünszähni zur Für vo der Morgartäschlacht wird
äbäsallS äs prächtigs Dänkmal gmacht.

Dräsmärätönnel: Huhjangs! WaS ihr nöd allerlei machä wend, wo-ner
nid ämal wüsstd, wo's gschlagä hend

Aus dem Zwischenspiel von Marty.

fassnackt.
Weist du wie viel Narren laufen durch die Gassen hin und her?
Alle Tage ganze Hausen wie vergattert kreuz und quer?
Nimmt mich wunder, wer sie zählet, dah ihm die Geduld nicht fehlet
Bei der ungeheuren Zahl.
Nimmt mich wunder, wer beschwöre, von der ganzen weiten Welt,
Dah er nicht dazu gehöre und stch für gescheiter hält.
Freilich gibt es solche Leute, ganz besonders aber heute

Zur gelobten Fahnachtzeit.

Seien's Fürsten oder Grafen oder Bettler da und dort;
Sie gehören nicht zu Braven und der HauSverstand ist fort.
Wer bei Spässen nicht kann lachen, nicht versteht auch mitzumachen

Ist aus Ehre nicht gesund.

Also ziehen wir am Karren redlich mit zur Fahnachtlust.
Tun die Klugen wie die Narren, nimmt'S die Galle von der Brust.
Tun die Narren wie Gescheite, stnd ste Tag und Nacht im Streite
Mit der Angeborenheit I

Ver bekümmerte Vater an seinen 8okn.
Mein lieber Erstling Kronprinz Jörgli, du hast zu deiner Hoheit gar

nicht sörgli.
Ich hoffte doch das Serbenthrönli, zu hinterlassen meinem Söhnli.
Nun aber handelst du alltägli, so schlecht und liederlich unsägli,
Dah sich in unserm Serbenvölkli, schon zeigt ein zornig schwarzes Wölkli.
Und der Minister stngt ein Tönli, man gebe niemals dir das Thrönli.
Wie schade, wenn das schöne Ländli, nicht einmal käm in deine Händli.
Ich bitte also laut und leislt. verbess're doch dein Lebensweisli.
Vermeide weibliche Geschäftli, nur heimlich saufe scharfe Sästli,
Und bringe künftig arme Tröpfli, doch nicht so offen um die Köpfli,
Sonst kriegt dein Schädel statt dem Krönli am Ende noch ein blaues Böhnlil
So geht's in Serbien gewöhnli. Ich wünsche, dah mein schöner Jörgli
Nicht alexanderisch verwörgli. Du schändest durch dein Uebermütli
Den Titel und das blaue Blütli; und lebst du weiter so abscheuli,

So kriegst du nie ein Fürstenfräuli, und deine Kinder, kranke Stümpli,
Sind dann wie du elende Lümpli. Du folgst mir aber, fürcht ich, schwer«.

Du miserabler Teufelskerli

Variante.
Des Menschen Villa ist sein Himmelreich.
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